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Im Kooperation mit:



  Religiöse Räume galten lange als Schutzräume. Gewalt und
Missbrauch waren für die meisten Menschen nicht mit Heiligkeit in
Verbindung zu bringen. In Deutschland wurde diese Überzeugung
jedoch mit dem Missbrauchsskandal der katholischen Kirche in
ihren Grundfesten erschüttert.

     In der muslimischen Öffentlichkeit scheint das Thema noch wenig
Aufmerksamkeit zu bekommen. Das Gespräch der islamischen
Theologin Kübra Özcan mit Martin Höhl soll die Leerstelle
aufgreifen. Martin Höhl (Mag. Theol., M.A. Phil.) beschäftigte sich als
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Phil.-Theol. Hochschule Sankt
Georgen mit dem Missbrauchsskandal der Katholischen Kirche. Das
ist der Ausgangspunkt für ein Gespräch, das um die Frage kreist, was
Muslim:innen aus den Erfahrungen der katholischen Kirche lernen
können. 

     Was macht religiöse Räume (un)sicher? Wie lassen sich Übergriffe
und Machtmissbrauch vermeiden? Welche Konsequenzen hat das
für die eigene Religion? Diese und viele weitere Fragen diskutieren
Özcan und Höhl. Die Möglichkeit, Fragen an die Referent:innen zu
stellen, besteht. 
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